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Das Bild, das Sie hier auf der ersten Seite sehen, ist ein ganz besonderes Bild, 

es ist vielleicht kein Kunstwerk im klassischen Sinne, es ist aber ein wirkliches 

Kunstwerk, weil es mit großer Begeisterung entstanden ist. 

Dieses Bild habe ich am Wochenende vom 31. Oktober auf den 1. November 

von Jonas (2 Jahre) nach dem Gottesdienst geschenkt bekommen. Die Got-

tesdienste dieses Wochenendes waren für mich keine normalen, keine leich-

ten und beschwingten Gottesdienste. An diesem Wochenende wurden unse-

rer Benediktgemeinde die Veränderungen des Pastoralplans für die Stadt 

Münster, im Besonderen die Veränderungen für unsere Gemeinde, bekannt 

gemacht. Und am Ende einer dieser Messen schenkte mir Jonas sein Bild! 

Die Reaktionen auf die Veränderungen (unser Dyckburger Gemeindeteil wird 

zum 1. Advent 2010 zur neuen St. Petronilla-Gemeinde fusionieren; die restli-

che St. Benedikt-Gemeinde fusioniert spätestens zum Ende der jetzigen PGR-

Wahlperiode 2013 mit den Gemeinden Herz-Jesu-Elisabeth, St. Mauritz, St. 

Edith-Stein zur neuen St. Mauritz-Gemeinde) waren sehr unterschiedlich: 

Kopfschütteln, Fragen, Wut, Trauer, Verständnis, Aufbruch und viele Fragen. 

Gerade auch nach den Gottesdiensten, in denen diese Informationen be-



Seite 3 von 32 

 

kannt gemacht wurden, wurden viele konstruktive und auch sehr wichtige 

Gespräche über unsere Gemeindezukunft geführt. Und ich durfte das Bild 

von Jonas bei mir haben. 

Vielleicht wundern Sie sich, warum dieses Bild mir so wichtig ist; es liegt, seit  

es mir geschenkt wurde,  auf meinem Schreibtisch.  

Jonas hat etwas gemalt, was unsere Situation 

in St. Benedikt erhellt. Auf den ersten Blick ist 

alles sehr chaotisch, ein großes Durcheinander. 

Vielen von Ihnen wird es mit den neuerlichen 

Veränderungen in unserer Gemeinde ähnlich 

gehen. Die viele Arbeit, die in die Gemeindekooperation gesteckt wurde, das 

viele Herzblut und nun muss alles wieder von vorne beginnen? Das ganze 

Durcheinander auf Jonas Bild verbindet aber drei verschiedene Pole, ver-

schiedene Farben. Das große schwarze Knäuel links springt förmlich ins Auge. 

Ja, wie viele waren ob der neuerlichen Entscheidung wirklich zutiefst traurig. 

Ich denke da nur an die Tränen, die ich besonders in der Dyckburgkirche ge-

sehen habe. Menschen, die sich vielleicht nun endgültig von der Gemeinde 

abwenden, weil sie sich völlig unverstanden fühlen. Menschen, denen ich 

wünsche, dass die Enttäuschung sich vielleicht auch wieder wandelt.  
 

Auf JonasΨ Bild findet sich aber auch das grüne Knäuel rechts auf dem Bild. Es 

gab in den vergangenen Wochen und Tagen auch immer wieder viele hoff-

nungsvolle und positive Reaktionen. Natürlich gibt es Fragen nach dem Zeit-

punkt dieser Veränderungen, und doch wurden mir immer wieder auch per-

sönliche Hoffnungen geschrieben oder erzählt. Wir gestalten als Gemeinde ς 

miteinander ς etwas Neues, vielleicht sogar eine Gemeindegestalt, die uns als 

Christinnen und Christen wirklich nach vorne bringt. Ich glaube zutiefst, dass 

dieser neuerliche schmerzhafte Umbruch auch hoffnungsvolles Grün beinhal-

tet, dass wir wirklich eine Gemeindegestalt mit entwickeln, die der Kinder- 

und Kindeskindergeneration im christlichen Glauben, im gemeinschaftlichen 

Miteinander, Zukunft schafft.   

Eines hat Jonas, als Wichtigstes, nicht vergessen. Er malt unten links ein kräf-

tiges rotes Herz,  das aber auch im Chaos ist. Meine feste Überzeugung ist es, 

dass wir die Zukunft auch als Christinnen und Christen nur im gemeinsamen 
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Glauben auch mit und in der Kirche schaffen können. Oft wurde mir gesagt, 

dass ich den Menschen Leid täte. Leid brauche ich ς und mit mir alle Seelsor-

ger unseres Teams ς Ihnen nur zu tun, wenn Sie nicht mehr mitgehen. Ge-

meinsam brauchen wir kein Mitleid zu haben, sondern können wir losgehen, 

den Wind der Veränderung nutzen, um gemeinsam Segel zu setzen und eben 

keine Mauern zu bauen, wie es ein chinesisches Sprichwort sagt. Über alles 

hat Jonas eine Sonne gemalt!  Liebe Benedikter, über allem und zwar mit 

allen Fehlern und allem Falschen, sind wir von Gott be-

gleitet, umfasst und beschienen. Gerade in der Vorberei-

tungszeit auf die Menschwerdung Gottes, der Advents-

zeit, dürfen wir still werden, um zu spüren, wo es Weih-

nachten in uns wird, wo Gott in seinem Sohn Jesus Chris-

tus in uns Mensch wird, im Chaos, in der Trauer, in der 

Hoffnung und in der Überzeugung, nie von Gott verlas-

sen zu sein.   

Gerade in dieser Zeit vor Weihnachten darf ich mich bei Jonas für sein Bild 

bedanken, das Augen öffnen kann, das vielleicht auch Trauer hell werden 

lässt, das auf jeden Fall wunderbar auf Weihnachten vorbereitet. 

Ich freue mich, mit Ihnen in den Tagen der Advents- und Weihnachtszeit Ge-

meinschaft im Glauben feiern zu können. Herzlich lade ich Sie, auch im Na-

men von Pfarrer Evers und Pastoralreferent Wiltink, zu den vielen, sehr un-

terschiedlichen Gottesdiensten und Aktionen unserer Gemeinde ein. Auf das 

mit dem Grundthema der Advents- und Weihnachtszeit in unserer Gemeinde 

wahr wird, was in ŜƛƴŜƳ ŀƭǘŜƴ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎƭƛŜŘ ƎŜǎǳƴƎŜƴ ǿƛǊŘΥ αCƛƴǎǘŜǊƴƛǎ 

ǿŜƛŎƘŜǘΣ Ŝǎ ǎǘǊŀƘƭŜǘ ƘƛŜƴƛŜŘŜƴ ƭƛŜōƭƛŎƘ ǳƴŘ ǇǊŅŎƘǘƛƎ ǾƻƳ IƛƳƳŜƭ Ŝƛƴ [ƛŎƘǘ Χ 

ŘŜƴ Dƻǘǘ ǾŜǊƘŜƛǖŜƴ ƘŀǘΣ όŘŜǊύ ƭƛŜƎǘ ŘƻǊǘ ŀƭǎ YƛƴŘΦά όD[ флсύ  

Ihnen allen, Ihren Familienangehörigen und Freunden, besonders den Kran-

ken und denen, die nicht mehr in die Gemeinschaft von St. Benedikt kommen 

können oder wollen, wünsche ich im Namen des ganzen Seelsorgeteams eine 

besinnliche Adventszeit und ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest. 
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Gottesdienste in der Advents- und Weihnachtszeit 
 

Adventsandachten 

18.00 Uhr Sonntag, 29.12.; 06. und 13.12.  St. Konrad-Kirche 

 

Frühschichten 

06.00 Uhr Mittwoch, 02., 09., 16. und 23.12. Dyckburg 
 

Spätschichten 

21.00 Uhr Donnerstag, 03., 10. und 17.12.  St. Margareta-Kirche 
 

Rorategottesdienste  

18.30 Uhr Freitag, 04., 11. und 18. 12.  St. Margareta-Kirche 

 

Bußgottesdienste (4. Advent, 20.12.2009) 

18.00 Uhr      St. Konrad-Kirche 

(wer um 17.40 Uhr ab dem Haupteingang der Margaretenkirche zum Gottes-

dienst in der Konradkirche mitfahren möchte, melde sich bitte im Pfarrbüro 

unter der Telefonnummer: 68 66 32 32 

21.00 Uhr      Dyckburg 

 

Heiligabend 

14.30 Uhr Familienwortgottesdienst  St. Margareta-Kirche 

 musikalische Gestaltung: Kita St. Margareta  und Hendrik Meyer  

15.00 Uhr  Familiengottesdienst   St. Konrad-Kirche 

  mit Krippenspiel 

17.00 Uhr Familienwortgottesdienst  St. Konrad-Kirche 

  mit Krippenspiel 

17.00 Uhr Familiengottesdienst   St. Margareta-Kirche 

  mit Krippenspiel, Projektkinderchor und Band 

17.00 Uhr Familiengottesdienst   Dyckburg 

  mit Krippenspiel 

18.30 Uhr Christmette    St. Konrad-Kirche 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Gesang 
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18.30 Uhr Christmette    St. Margareta-Kirche 

  musikalisch gestaltet durch die Chorgemeinschaft St. Bene- 

  dikt und Querflöten 

22.00 Uhr Christmette    Dyckburg 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Flöte 
 

1. Weihnachtstag 

10.30 Uhr Festhochamt    St. Konrad-Kirche 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Mezzosopran 

10.30 Uhr Festhochamt    Dyckburg 

18.00 Uhr Vesper     Dyckburg 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Flöte 

 

2. Weihnachtstag 

09.00 Uhr  Hl. Messe    St. Konrad-Kirche 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Flöte 

10.30 Uhr Weihnachtsmesse   St. Margareta-Kirche 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Querflöten 

10.30 Uhr Jugendmesse    Dyckburg 

  musikalisch gestaltet mit Band 

 

Silvester 

18.00 Uhr Hl. Messe    St. Konrad-Kirche 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Oboe 

 
Neujahr 

18.00 Uhr Hl. Messe    St. Margareta-Kirche 

  musikalisch gestaltet mit Orgel und Mezzosopran 
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Sternsingeraktion in St. Benedikt 

 
Die Sternsingeraktion hilft jedes Jahr vielen Menschen, vor allem Kindern in 
unseren Partnergemeinden und ςbistümern, in Jabalpur (Indien) und den 
Menschen in Honduras und Niger. Viele Kinder aus St. Benedikt setzen sich 
als Sternsinger ein und gehen in die Häuser unserer Gemeinde, um für ihre 

Altersgenossen Unterstützung zu erbitten. 
Im Rückblick nach der letzten Aktion im Januar 
2009, haben wir einen Rückgang der Sternsinger-
zahl in St. Benedikt festgestellt. Leider können 
aufgrund der geringen Zahl der Sternsinger auch 
nicht alle Gemeindemitglieder in St. Benedikt be-
sucht werden. Mitglieder des Pfarrgemeinderates 
haben deshalb die Idee geäußert, neben Kindern 
auch Erwachsene anzusprechen, als Sternsinger 
mitzugehen und die Kinder so  zu unterstützen. 
Wenn Sie die Zahl der Sternsinger in St. Benedikt 
durch Ihre Teilnahme erhöhen können, sind wir 
Ihnen dankbar für Ihre Unterstützung. 

Wünschen Sie auf jeden Fall einen Besuch von den Sternsingern, melden Sie 
sich bitte bis zum 06.01. im Pfarrbüro St. Benedikt (Tel. 68 66 32 32 oder 
pfarrbuero@sanktbenedikt.de). 
Vortreffen für die Sternsingeraktion: 
07.01.2010 um 16.00 Uhr im Pfarrheim an der Margaretenkirche; 
07.01.2010 um 17.00 Uhr im Heidehof; 
08.01.2010 um 15.30 Uhr im Pfarrheim an der Konradkirche. 
Sternsingeraktionen in den Gemeindeteilen von St. Benedikt: 
Am 09.01.2010, um 09.30 Uhr Aussendungsfeier (Wortgottesdienst) in der 
Konradkirche; 
Am 09.01.2010, um 09.30 Uhr Aussendungsfeier (Wortgottesdienst) in der 
Margaretenkirche; 
Am 10.01.2010, um 10.30 Uhr Aussendungsgottesdienst in der 
Dyckburgkirche 
Sternsingergottesdienste feiern wir am: 
09.01. um 18 Uhr Familiengottesdienst in der Konradkirche 
10.01. um 10.30 Uhr Familiengottesdienst in der Margaretenkirche 

http://www.sternsinger.org/javasc
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Wofür wird das Spendengeld verwendet? 
Spende in den Gemeindeteilen Konrad und Margareta für Jabalpur (Indien); 
Spende im Gemeindeteil Dyckburg: für Niger oder Honduras 
Dankenachmittag für alle Sternsinger von St. Benedikt: 
Dankenachmittag für alle Teilnehmer der Sternsingeraktion am  
24.01.2010 um 15.00 Uhr im Pfarrheim an der Konradkirche; 
 
In den Grundschulen und Messdienergruppenstunden wird auch separat für 
die Aktion geworben. Gibt es Fragen, melden Sie sich oder meldet Euch gerne 
bei mir, Jürgen Wiltink  
(Tel. 68663234 oder juergen.wiltink@sanktbenedikt.de). 
 

__________ 

 
 

Gemeinsam Zeichen setzen für den Frie-
den - Messdiener holen das Friedenslicht 
Am Sonntag, 13. Dezember, werden Messdiener aus 
der Gemeinde das Friedenslicht aus Bethlehem in 
Münster im Dom abholen. 
Als Symbol für Frieden, Wärme, Solidarität und Mitge-
fühl soll das Licht an alle "Menschen guten Willens" 
weitergegeben werden. Wer das Licht empfängt, kann 
damit selbst die Kerzen von Freunden und Bekannten 
entzünden, damit an vielen Orten ein Schimmer des 
Friedens erfahrbar wird, auf den die Menschen in der Weihnachtszeit beson-
ders hoffen. 
Am Samstag, 19. Dezember, werden wir das Licht des Friedens in der Heiligen 
Messe um 18.00 Uhr in der Konradkirche verteilen.  

Fabian Krimphove 
 
 
 

__________ 
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Aktion Sterntaler zu Weihnachten 2009 St. Benedikt 
 
Weihnachten steht vor der Tür, das Fest an dem wir alle gerne unsere Freude 
teilen. 
Doch nicht alle Menschen in unserer Gemeinde sind wirtschaftlich dazu in 
der Lage, sich oder ihren Kindern einen kleinen Wunsch zu erfüllen, denn 
Arbeitslosigkeit, Hartz IV oder geringe Rentenzahlungen lassen oft nur Raum 

für das absolut Notwendige. 
Andere Menschen würden gerne tei-
len, wenn sie damit eine Freude berei-
ten können.  
Daher ruft die Gemeinde St. Benedikt 
(Ortsteile St. Margareta, St. Konrad 
ǳƴŘ 5ȅŎƪōǳǊƎύ ȊǳǊ !ƪǘƛƻƴ α{ǘŜǊƴǘŀƭŜǊά 
auf. 
Und so soll es gehen: 
Zum Gottesdienst am 1. Adventssonn-
tag (29.11.) um 10.30 Uhr in der Mar-
garetenkirche, um 9.00 Uhr in der 
Konradkirche und auch um 10.30 Uhr 
in der Dyckburgkirche steht in den 
Kirchen je ein kleiner Tannenbaum, an 
dem einige Sterne hängen. Auf jedem 
Stern stehen ein möglichst konkreter 
kleiner Wunsch (erfüllbar für max. 15-

нл ϵύ ŜƛƴŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴǎŜǊŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ǳƴŘ ŜƛƴŜ bǳƳƳŜǊΦ 
aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ƎŜǊƴŜ ŜƛƴŜƳ ŀƴŘŜǊŜƴ ŜƛƴŜ CǊŜǳŘŜ ƳŀŎƘŜƴ ƳǀŎƘǘŜƴΣ αǇŦƭü-
ŎƪŜƴά ǎƛŎƘ ŜƛƴŜƴ {ǘŜǊƴ ǳƴŘ ƘŀōŜƴ ōƛǎ ȊǳƳ оΦ !ŘǾŜƴǘ ½ŜƛǘΣ ŘŜƴ ŘŀǊŀǳŦ ǎǘŜƘŜn-
den Wunsch zu erfüllen und in ein Päckchen zu packen. Auf das Päckchen 
kleben sie gut sichtbar den Stern mit der Nummer und geben es bis spätes-
tens 11.12. im Pfarrbüro oder am 3. Advent (13.12.) in der Kirche ab. 
Die (verschwiegenen) Helferinnen und Helfer ordnen die Nummern den hin-
terlegten Adressen zu und bringen die Geschenke mit guten Wünschen der 
Gemeinde in die Haushalte. Über Schenkende und Beschenkte wird selbst-
verständlich volles Stillschweigen bewahrt. Ansprechpartner/Innen sind Frau 
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Böckelmann (32 63 70), Frau Brümmer (31 57 05), Frau Piotrowski (31 47 62), 
Frau Schulz (31 41 78) und Herr Wiltink (68 66 32 34). 
Wir würden uns freuen, wenn viele Menschen sich trauen, mitzumachen als 
Nehmende wie Gebende.  
 

__________ 
 

Taufkatechese in St. Benedikt 
 
Ende August trafen sich einige Eltern mit Pastoralre-
ferent Jürgen Wiltink, um über eine Taufkatechese 
in St. Benedikt nachzudenken. Ergebnis des Treffens 
ist die Überlegung, neben dem üblichen Taufge-
ǎǇǊŅŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƳ {ŜŜƭǎƻǊƎŜǊ ŜƛƴŜƴ α!ōŜƴŘ ŦǸǊ ¢ŀǳŦŜl-
ǘŜǊƴά ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ DŜƳeinde anzubieten. Bei einem 
solchen Abend soll es um einen Erfahrungsaustausch 

zum Thema Taufe gehen und ein Fokus wird 
auch auf die Frage gelegt: Was heißt eigent-
lich christliche Erziehung? 
Christliche Zeichen und Symbole sowie Gebe-
te und Gebetsformen können besprochen und 
ausgewählte, christliche Bücher vorgestellt 
werden. Eltern können durch das Angebot der 
Taufkatechese Informationen erhalten, sie 
können sich mit anderen Eltern, die sich in der 
gleichen Lage befinden, austauschen. 

Wenn Sie weitere Informationen wünschen, melden Sie sich gerne bei Pasto-
ralreferent Jürgen Wiltink Email:  juergen.wiltink@sanktbenedikt.de. , Tel. 
68663234,  

Jürgen Wiltink 
__________ 
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Liebe Kinder, Jugendliche & Eltern!!! 
 
Neben den gewohnten Angeboten, wie die WILDEN KERLE & GECKO GANG, 
WILDE MÄDCHENBANDE, TROMMELKURSE, BENNE MACHT THEATER oder 
KARATE will ich an dieser Stelle Euch 2 spezielle  Angebote im Programm des 
B.TREFF vorstellen.  
 
 
Das Jugendcafé 
findet jeden Freitag 
statt. Hier könnt ihr 
Partys planen und 
veranstalten oder 
mal einen Improtheater 
Workshop mitmachen.  
Hier sind Freiräume für 
Eure Ideen. 
 

 

      

       

   

MOIN Mädels ist ein neues Angebot im Programm 
des B.TREFF und löst den GIRLS CLUB ab. Ina und 
Mona leiten seit über einem Jahr die wilde Mäd-
chenbande. Nun bieten die beiden zusätzlich diesen 
offenen Treff für EUCH älteren Girls an. Die Zwei 
freuen sich auf viele taffe Mädchen!!! 
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Geplante Ferienaktionszeiten B.TREFF 2010: 
 
Osterferien [29.03. ς 09.04.2010] 
OPAP  2  ganze Tage mit Übernachtung im Pfarrheim für Kids im Alter von 8 ς 
12 Jahre 
29.03. ς 30.03.2010 
 
Sommerferien [15.07. ς 27.08.2010] 
GANZTAGSFERIENPROGRAMM 
5 Tage jeweils von 8.30 ς 16.30 h  
für Kids im Alter von 8 ς 12 Jahre 
19.07. ς 23.07.2010 
 
SOMMERZELTLAGER in Ibbenbüren 
7 Tage für Kids im Alter von 9 ς 14 Jahre 
18.08. ς 24.08.2010  
 
Herbstferien [11.10. ς 22.10.2010] 
 
3 Nachmittage von 14.00 ς 18.00  
Ob in der 1. oder 2. Herbstferienwoche steht noch nicht fest. 
 
hƘƴŜ Ŝƛƴ ŘƛŎƪŜǎ 5ŀƴƪŜǎŎƘǀƴ ŀƴ αƳŜƛƴŜά TEAMER kann ich diesen Kurzbei-
trag über die offene Kinder- & Jugendarbeit auch in diesem Jahr nicht enden 
lassen. Danke für Euer Engagement bei den Ferienprogrammen vor Ort, im 
Zeltlager und bei den wöchentlich stattfindenden Angeboten des B.TREFF. Ihr 
beschert durch Euren Einsatz den Kids immer wieder tolle Ferienerlebnisse 
und wöchentliche kleine Highlights!!! 
 
Ich wünsche allen fröhliche Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue 
Jahr. 

 
Michael Tuschewitzki  

Leiter der offenen Kinder- & Jugendarbeit St. Benedikt 
 

__________ 

  



Seite 13 von 32 

 

Familienwochenende 
Der Arbeitskreis Familien in St. Benedikt bietet vom 19. bis 21. Februar 2010 

ein Wochenende für ca. 15 Familien der Gemeinde an. Unter dem Motto 

αCŀǎǘŜƴȊŜƛǘ ς Familienzeit, Zeit für mich ς für uns ς ŦǸǊ Dƻǘǘά ǿƛǊŘ Ŝǎ ŦǸǊ Yƛn-

der, Jugendliche und Erwachsene sicher Interessantes, Witziges, Spieleri-

sches, Besinnliches und Erholsames geben.  

Quartier wird uns wieder die CAJ-

Werkstatt in Saerbeck bieten. 

Unterkunft inkl. Bettwäsche, Ver-

pflegung und Programm kosten 

für das Wochenende pro Erwach-

ǎŜƴŜƴ рр ϵΣ ǇǊƻ YƛƴŘ ор ϵΣ ŀō ŘŜƳ 

оΦ YƛƴŘ нл ϵΣ YƛƴŘŜǊ ǳƴǘŜǊ н WŀƘǊŜƴ 

sind frei. Die Anreise erfolgt per 

Pkw oder Linienbus.  

Auch bei dieser Veranstaltung soll 

das inzwischen in St. Benedikt 

bewährte Motto gelten: Jede Fa-

milie zahlt, was sie kann! Min-

ŘŜǎǘōŜƛǘǊŀƎ ǇǊƻ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜǊ орϵ 

ǳƴŘ ǇǊƻ YƛƴŘ ǸōŜǊ н WŀƘǊŜƴ нлϵΦ 

Wir hoffen, dass andere Familien 

oder Spendenfreudige durch eine 

ergänzende Gabe diese Solidarität 

mittragen.  

Eingeladen sind alle, die gerne mit Kindern unterwegs sein möchten ς Fami-

lien, Ein-Eltern-CŀƳƛƭƛŜƴΣ DǊƻǖŜƭǘŜǊƴ Ƴƛǘ 9ƴƪŜƭƪƛƴŘŜǊƴ Χ  

Neue und bekannte Gesichter sind herzlich willkommen. Anmeldungen sind 

ab sofort mit dem Anmeldeabschnitt (liegen in den Kirchen aus oder können 

im Pfarrbüro erbeten werden) und einer Anzahlung von ол ϵ ǇǊƻ CŀƳƛƭƛŜ ƛƴ 

den Pfarrbüros möglich. Anmeldeschluss ist der 15.01.2010 

__________ 
  

Spaß beim letzten Familienwochenende  
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Erlebnisse mit Advents- und Weihnachtsliedern 
Es folgt eine Sammlung der Einsendung auf unserem Aufruf Erlebnisse zum 
Thema eines Advents- oder Weihnachtsliedes zu schreiben. Dank an die Ein-
sender, deren Beiträge wir in diesem Pfarrbrief komplett veröffentlichen 
können. Die geplante Ausstellung muss leider ausfallen! 
 
Kündet allen in der Not.... 

Dieses Lied rührt mich immer 
wieder an, wenn es in der Ad-
ventszeit gesungen wird. Es 
erinnert mich an meine Mut-
ter, die wenige Tage vor 
Weihnachten starb. Seit Wo-
chen war sie krank und als sich 
ihr gesundheitlicher Zustand 
verschlechterte, da wusste sie 
und die Familie, dass ihr Ster-

ben, ihr Tod kurz bevor stand. Unsere Aufgabe war es nun, mehr als bisher 
für sie da zu sein und sie nicht allein zu lassen. Ihrem Wunsch entsprechend 
ǎŀƴƎŜƴ ǿƛǊ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ Řŀǎ [ƛŜŘΥ αYǸƴŘŜǘ ŀƭƭŜƴ ƛƴ ŘŜǊ bƻǘΦ Welch ein Trost, 
welch eine Hoffnung liegt in den Zusagen, die in dem Liedtext von Friedrich 
Dörr zu finden sind. An diese klaren und tief theologischen Aussagen hat mei-
ne Mutter sich gehalten. Die Mut machenden Worte halfen ihr, über die an-
fänglichen Ängste und Unsicherheiten hinweg zu kommen und dann ist diese 
eher körperlich kleine und bescheidene Frau über sich selbst hinaus gewach-
sen. Nie hat sie mit vielen und großen Worten über ihren Glauben gespro-
chen. Erst im Angesicht ihres Todes hat sie gezeigt, woran sie glaubt.   
Das Lied war ihr Credo, ihr Glaubensbekenntnis. So konnte sie Altes abschlie-
ßen und sich von Familienmitgliedern verabschieden. Sie war offen und be-
reit für das, was auf sie zu kam, darauf vertrauend, dass sie von diesem Le-
ben in ein anderes gehen ǿǸǊŘŜΦ LƘǊ ²ŀǊǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ α!ƴƪǳƴŦǘ ŘŜǎ IŜǊǊƴϦ Ƙŀt-
te ein Ende. Ich durfte sie hinein begleiten in ein Leben des Lichts, in die Herr-
lichkeit Gottes. 

Mechthild Böckelmann 
__________  
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Weihnachten 1948 
 

Wir waren im Dezember 1948 in 
unser großelterliches Haus nach 
Rheinberg am Niederrhein gezo-
gen und erlebten dort das Weih-
nachtsfest, die Christmette anders 
als im Allgäu; dort begann die Met-
te um 12.00 Uhr. In Rheinberg 
begann sie um 5.00 Uhr morgens! 
Das Abendessen, die Bescherung 
danach und die Geschenke ließen 

die Stunden vergehen und den Weg 
ins Bett nur schwer finden. Das Auf-
stehen im Dunkeln des frühen Mor-
gens und das Wachbleiben in der 
dreimal aufeinander folgenden Messe 
fielen uns schwer. Aber das war der 
Rhythmus der Liturgie aus alter Zeit, 
den wir durchstehen mussten. Nach 
ŘŜƳ {ŎƘƭǳǎǎƭƛŜŘ α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘΣ ƘŜƛƭƛƎŜ 
bŀŎƘǘ Χά ǘǊŀǘŜƴ ǿƛǊ αŜǊƭǀǎǘά ŀǳŦ ŘŜƴ 
schönen Rheinberger Marktplatz, den 
Heimweg an. Wir wurden von dem 
Posaunenchor vom gegenüber liegen-
den Rathaus aus den geöffneten 
Fenstern mit der Melodie des Liedes 
αh Řǳ ŦǊǀƘƭƛŎƘŜΣ ƻ Řǳ ǎŜƭƛƎŜ, gnaden-
ōǊƛƴƎŜƴŘŜ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎȊŜƛǘά ŜƳǇŦŀn-
gen und sangen den Text dazu in übergroßer Freude, alle Müdigkeit hinter 
uns lassend, im Bewusstsein, dass die ganze Christenheit der Welt die Geburt 
Christi feierte. Immer habe ich dieses befreiende, glückliche Erlebnis dankbar 
vor Augen, wenn wir dieses Weihnachtslied singen. 

Mechthildis Boytinck 
 

_________ 
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Eine Erzählung meines Großvaters 
 
Die folgende kleine Episode rankt sich zwar nicht um ein Weihnachtslied, 
wurde aber von meinem Großvater in adventlichen Stunden zwischen Weih-
nachtsliedern und familiären Erzählungen immer wieder erwähnt oder von 
uns Enkelkindern eingefordert, wenn er aus seinem Leben erzählte. 
Vor vielen Jahren gab es in seiner Kölner Heimatgemeinde noch sehr viele 

Kirchenbesucher, so dass die 
Gottesdienstzeiten sich vom 
frühen Morgen bis in den 
Mittag erstreckten. Zudem 
war es damals üblich, nüch-
tern zur Kommunion zu ge-
hen. Verständlicherweise 
nahm somit die Zahl der 
Kommunionempfänger ab, je 
später am Vormittag die Mes-
se stattfand. In der letzten 
Messe am Mittag ging schließ-
lich nur noch eine einzige Frau 
regelmäßig zur Kommunion-

bank. Der humorvolle Kölner Organist der Gemeinde war in freudiger Erwar-
tung seiner Mittagspause etwas ungeduldig und soll dann immer wieder das-
ǎŜƭōŜ [ƛŜŘ ƛƴǘƻƴƛŜǊǘ ƘŀōŜƴΣ ƴŅƳƭƛŎƘ Řŀǎ ǎŎƘǀƴŜ aŀǊƛŜƴƭƛŜŘΥ α{ŀƎǘ ŀƴΣ ǿŜǊ ƛǎǘ 
ŘƻŎƘ ŘƛŜǎŜΦΦάΦ 5ƛŜǎŜ 9ǊȊŅhlung aus der Sicht meines Großvaters als Messdie-
ner ist mir bis heute unvergesslich geblieben und kommt mir beim Gedanken 
an dieses Lied immer wieder in den Sinn. 

Thomas Starke 
 

__________ 
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Kinderglaube 

 

In der Nachkriegszeit wohnten wir mit mehreren ausgebombten Familien im 
Heidehof und hatten dort einen üppigen Gemüsegarten. Für die Düngung 
musste ich im Bollerwagen Schafsküttel ς wenn denn eine Herde über die 
Dyckburgstraße gezogen war- sammeln und natürlich auch Kuhfladen und 
Pferdeäpfel von der Wiese ς dem jetzigen Sportplatz.   
!ƭǎ .ŜƭƻƘƴǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ƳƛǊ ǾŜǊǎǇǊƻŎƘŜƴΥ α5ŜǊ bƛƪƻƭŀǳǎ ǎƛŜƘǘ ŀƭƭŜǎάΦ !ƭǎ er dann 
höchstpersönlich mit Knecht Ruprecht auf dem Heidehof erschien, habe ich 
ƛƳ !ƴōƭƛŎƪ ŘŜǊ wǳǘŜ ǎŎƘƴŜƭƭ ƳŜƛƴŜ αƎǳǘŜƴ ¢ŀǘŜƴάΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ tŦŜǊŘŜŅp-
fel, aufgezählt. Es gab dann immerhin einen Stutenkerl. Für Pluspunkte im 
Himmel muss man wohl noch andere Taten im vorweihnachtlichen Alltag 
vollbringen!..... 

Annette Knievel-Frönd 
__________ 

 
Meine Weihnachtslieder 
Ich kann nicht sagen, dass ich zu einem Weihnachtslied eine besondere Be-

ziehung habe oder mit einem Weihnachtslied ein be-
sonderes Erlebnis verbinde. Ich habe zu ganz vielen 
Weihnachtsliedern eine besondere Beziehung und ver-
binde mit ganz vielen Weihnachtsliedern besondere 
Erinnerungen. In unserer Familie war die Advents- und 
Weihnachtszeit untrennbar mit Musik und Liedern ver-
bunden und die Zahl der Lieder, die dazu gelernt und 
gesungen wurden, wuchs in jedem Jahr. In den Weih-
nachtstagen kam die Verwandtschaft zusammen und es 

war ohne Frage, dass zusammen gesungen wurde. Jeder durfte seine Lieb-
lingslieder vorschlagen und es war unausweichlich, Řŀǎǎ ƳŜƛƴ ±ŀǘŜǊ α !ŘŜǎǘŜ  
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ŦƛŘŜƭŜǎά ǎƛƴƎŜƴ ǿƻƭƭǘŜ- aber nur auf Latein-Σ ŘƛŜ DǊƻǖǘŀƴǘŜ α¢ƻŎƘǘŜǊ ½ƛƻƴά  
vorschlug ς stets zu hoch angestimmt  -Σ ƳŜƛƴŜ aǳǘǘŜǊ Ƴƛǘ {ŜǳŦȊŜƴ α{ŎƘƭŀŦ 
ǿƻƘƭΣ Řǳ IƛƳƳŜƭǎƪƴŀōŜΣ Řǳά Ȋǳ DŜƘǀǊ ōǊŀŎƘǘŜΣ ƳŜƛƴ .ǊǳŘŜǊ αaƻǊƎŜƴΣ Yƛn-
der, wird`s ǿŀǎ ƎŜōŜƴά ŀǳŎƘ ƴŀŎƘ ŘŜƳ IŜƛƭƛƎŜƴ !ōŜƴŘ ƴƻŎƘ ƭƛŜōǘŜΣ ƳŜƛƴ 
DǊƻǖǾŀǘŜǊ Ƴƛǘ  α9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ wƻǎǎ ŜƴǘǎǇǊǳƴƎŜƴ ŀǳǎ ŜƛƴŜƳ tŦŜǊŘŜǎǘŀƭƭά ǎǘŜǘǎ ŘŜn-
selben Witz für sich in Anspruch nahm und so weiter und so weiter. Mir 
selbst waren die unbekannteren Lieder die liebsten; die, auf deren Text man 
noch hören musste, weil man ihn nicht auswendig kannte. Ich mochte die 
bekannten Lieder frühestens ab ihrer dritten oder vierten Strophe, und ich 
zog Weihnachtslieder in Moll ς ǿƛŜ αLŎƘ ǎǘŜƘ ŀƴ 
ŘŜƛƴŜǊ YǊƛǇǇŜƴ ƘƛŜǊά ς den lieblichen in Dur vor. 
Als ich etwa dreizehn Jahre alt war, entdeckte 
meine Mutter das Quempas-Büchlein und mir 
offenbarte sich eine Fülle von schlichten, alten 
Liedern, die von der Verwandtschaft nur noch 
zögerlich mitgesungen wurden. Es kam das 
Kunstlied hinzu ς Max Reger, Peter Cornelius, 
Hermann Schroeder ς dann die Weihnachtskan-
taten und das Bach`sche Weihnachtsoratorium 
rauf und runter, Christmas Carols und europäi-
sche Weihnachtslieder. Und heute? ς In der 
YƛǊŎƘŜ ƛǎǘ ƳƛǊ Řŀǎ ƭƛŜōǎǘŜ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎƭƛŜŘ αh 
selige NŀŎƘǘάΤ ŘŀŦǸǊ ǿǸǊŘŜ ƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘά ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ǾŜǊȊƛŎƘǘŜƴΦ 
½ǳƘŀǳǎŜ ƛǎǘ Ŝǎ ŀƳ ¢ŀƎ ǾƻǊ IŜƛƭƛƎŀōŜƴŘ α5ŜǊ /ƘǊƛǎǘōŀǳƳ ƛǎǘ ŘŜǊ ǎŎƘǀƴǎǘŜ 
.ŀǳƳάΣ ŀƳ IŜƛƭƛƎŜƴ !ōŜƴŘ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ŘƛŜ Yƛƴder - einer ihrer Favoriten ist 
ǎŜƛǘ ƭŀƴƎŜƳ α{ǘŜǊƴ ǸōŜǊ .ŜǘƘƭŜƘŜƳά ς  und an Weihnachten selbst darf es 
ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ǾƛŜƭ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƳ ǎŜƛƴΣ ǎƻƭŀƴƎŜ αaŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ƛƘǊ ǿŀǊǘ ǾŜǊƭƻǊŜƴά Řa-
bei ist! Ich glaube, das Wichtigste am Weihnachtslied ist, dass es selbst ge-
sungen wird. Es ist vielleicht schon jetzt die einzige Liedtradition, die noch 
weithin akzeptiert ist, und viel mehr als die Frage, welches Weihnachtslied 
mir das liebste ist, treibt mich die Frage um, ob unsere Kinder noch Weih-
nachtslieder singen werden, später. Wenn ich sie singe, klingen die Stimmen 
meiner Eltern und Großeltern für mich deutlich hörbar mit. Ich wünschte mir, 
dass es bei meinen Kindern später genauso wäre. 

Susanne Tyschewski 
__________ 
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Erlebnis zu einem Weihnachtslied 
Es war Heiligabend und Oma und ihr 
Freund waren bei uns zu Besuch. 
Wir hatten die Gewohnheit, vor der 
Bescherung am Adventskranz als 
Überleitung zum Weihnachtsgesche-
hen eine kleine adventliche Besin-
nung zu halten.  
Da fing plötzlich der ziemlich trockene 

Adventskranz zu brennen an. 
Oma führte geistesgegenwärtig die Kinder ins Wohnzimmer zur Krippe und 
ǎŀƴƎ Ŝǘǿŀǎ ǎŎƘƛŜŦΣ ŀōŜǊ ǿƛǊƪǳƴƎǎǾƻƭƭΥ αLƘǊ YƛƴŘŜǊƭŜƛƴ ƪƻƳƳŜǘΧά ǿŅƘǊŜƴŘ ƛŎƘ 
den Kranz vom Schrank auf die Fliesen riss und Freund Martin ein Küchentuch 
nass machte und über die Flamme warf.  
bƻŎƘ ƘŜǳǘŜ ƘǀǊŜ ƛŎƘ ōŜƛƳ [ƛŜŘΦ αLƘǊ YƛƴŘŜǊƭŜƛƴ ƪƻƳƳŜǘ Χά CƭŀƳƳen knistern 
und spüre Brandgeruch. 

Clara Carl 
 

_________ 
 
¢ǊŀƴǎŜŀƳǳǎΧ 
Es war im Dezember 1945. Der Krieg war zu Ende. Wir hatten überlebt, wenn 
auch unser Hab und Gut in Münster den Bomben zum Opfer gefallen war. 
Unsere Großeltern hatten uns auf ihrem Bauernhof im Hümmling unterge-
bracht. Beim Einmarsch der kanadischen Truppen wurde der Hof neben vie-
len anderen Häusern in die Luft gesprengt. So hatten wir auch unser zweites 
Zuhause verloren. Behelfsmäßig kamen wir bei lieben entfernten Verwand-
ten unter. In der Adventszeit hatten wir uns zu etwa zehn jungen Mädchen 
zusammengefunden, die für die Weihnachtsmesse Lieder zweistimmig übten. 
Die Messe sollte in einem Schwesternhaus in der Kapelle gefeiert werden. 
Unter den Franziskanerinnen war eine Musiklehrerin, die aus Schlesien ge-
flüchtet war. Sie hatte die Noten des Transeamus mitgebracht. Das Lied war 
damals in Westdeutschland unbekannt. Wir haben es während der 
Adventszeit besonders gerne geübt. 
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Das Chorwerk stammt aus Schlesien. Josef Schnabel (1767 ς 1831) soll es 
geschrieben haben. Der letzte deutsche Domkapellmeister Paul Blaschke 
konnte die Chor- und Instrumentalbearbeitung aus dem belagerten Breslau 
nach Westdeutschland retten. Der 
Text dürfte wohl auf der biblischen 
Weihnachtsgeschichte (Lk 10-12) 
beruhen. Das Lied ist schlicht, volks-
liedhaft. Vor allem das Gloria ist ge-
prägt von einer großen Freude über 
die Geburt Jesu. 
Viele Bewohner des Ortes hatten sich 
zur Mitternachtsmesse in der Kapelle 
eingefunden. Es war verständlich, 
dass nach dem schrecklichen Krieg 
die Menschen sich wieder auf ihren 
Glauben besannen. Das Transeamus 
haben wir zum Gloria der Festmesse 
gesungen. Wir waren nur junge Mädchen mit einigermaßen guten Stimmen; 
das Orchester wurde ersetzt durch ein Harmonium. 
Aber wir haben mit großer Begeisterung gesungen, vor allem das Gloria mit 
vier WieŘŜǊƘƻƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ŘŜƳ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘŜƴ ¢ŜȄǘ αLƴ ŜȄŜƭǎƛǎ 5Ŝƻ Ŝǘ ƛƴ ǘŜǊǊŀ 
ǇŀȄ ƘƻƳƛƴƛōǳǎ ōƻƴŀŜ ǾƻƭǳƴǘŀǘƛǎΦά LŎƘ ƘƻŦŦŜΣ Řŀǎǎ ŀǳŎƘ ŘƛŜ DƭŅǳōƛƎŜƴΣ ŘƛŜ die 
heilige Messe mitgefeiert haben, von unserer Begeisterung angesteckt wur-
den. Ich nehme an, dass sie auch den lateinischen Text verstanden haben. Die 
²ƻǊǘŜΣ αCǊƛŜŘŜ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ŀǳŦ 9ǊŘŜƴΣ ŘƛŜ ƎǳǘŜƴ ²ƛƭƭŜƴǎ ǎƛƴŘάΣ Ƴǳǎǎ ŘŜƴ 
Menschen, die die Jahre des Krieges mit all seinen Schrecken hinter sich hat-
ten, wie Zuversicht in den Ohren geklungen haben. 
Mich hat diese Weihnachtsmesse tief beeindruckt. Nie habe ich so deutlich 
den Sinn des Weihnachtsfestes, die Geburt des Kindes in Bethlehem, im Her-
zen gespürt. 

Elfriede Richter 
 

__________ 
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α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘΣ ƘŜƛƭƛƎŜ bŀŎƘǘΗά ς  

ein Lied, das mich zu Weihnachten an Vieles erinnert 
 

Münster/Salzburg. Weihnachten 1944: Ein 19-jähriger Soldat aus Münster 

muss dieses Weihnachtsfest zwangsweise an der Front verbringen. In einem 

kleinen ungarischen Dorf ist der junge Panzerfunker, der wegen seines kirch-

lichen Engagements in der Herz-Jesu-DŜƳŜƛƴŘŜ ƛƴ aǸƴǎǘŜǊ ŀƭǎ αǇƻƭƛǘƛǎŎƘ ǳn-

ȊǳǾŜǊƭŅǎǎƛƎά ƎƛƭǘΣ Ƴƛǘ YŀƳŜǊŀŘŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ƭŜŜǊ ǎǘŜƘŜƴŘŜƴ {ŎƘƭƻǎǎƎŜƘǀŦǘ Ŝƛn-

quartiert. Am Heiligen Abend, gegen Mitternacht, bittet er einen Ungarn, mit 

ihm durch den tiefen Schnee zur Christmette ins nahe liegende Dorf zu ge-

hen. Die Front ist nicht weit. Der Pfarrer betet den weihnachtlichen Introitus: 

αtǳŜǊ ƴŀǘǳǎ Ŝǎǘ ƴƻōƛǎΧ 9ƛƴ YƛƴŘ ƛǎǘ ǳƴǎ ƎŜōƻǊŜƴΣ Ŝƛƴ {ƻƘƴ ƛǎǘ ǳƴǎ ƎŜǎŎƘŜƴƪǘΦά 

α5ŀ ǿǳǎǎǘŜ ƛŎƘΣ Řŀǎǎ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ ǿŀǊΗάΣ ǎƻ ŜǊȊŅƘƭǘŜ Ŝǎ ƳƛǊ ƳŜƛƴ hƴƪŜƭΣ ŘŜǊ 

83-jährige emeritierte Pfarrer Rolf Heithoff, Bruder meiner Mutter und Mit-

schüler meines Vaters. Gegen Ende des Gottesdienstes erklingt dann das Lied 

α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘΣ ƘŜƛƭƛƎŜ bŀŎƘǘΗά ƛƴ ŘŜǊ ǳƴƎŀǊƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘŜǎǎǇǊŀŎƘŜΦ bŀŎƘ ŘŜǊ 

Flucht vor der anrückenden Roten Armee gerät Rolf Heithoff am Ende des 

Krieges 1945 in amerikanische Gefangenschaft ς ausgerechnet in Wagrain, 

wo der Dichter des Liedes 

α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘΣ ƘŜƛƭƛƎŜ bŀŎƘǘά 

beerdigt liegt: Kaplan Joseph 

Mohr (1792-1848). Wenig 

später gelingt Rolf Heithoff 

die glückliche Heimkehr zu 

seinen Eltern am Lo-hausweg 

in Münster, Pfarrgemeinde 

Herz-Jesu. Gut sieben Jahre 

später ist Rolf Heithoff Pries-

ter des Bistums Münster und 

wirkt viele Jahrzehnte segensreich als Kaplan und Pfarrer, unter anderem in 

Marl und Dülmen. Zu seinem Weihejahrgang 1952 zählen auch sein Mitschü-

ler Max Georg Freiherr von Twickel, später Weihbischof in Vechta, und Her-

mann Josef Spital (1925-2007), der spätere Bischof von Trier. Mein Onkel, ein 

Originalhandschrift von Franz Xaver Gruber  
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väterlicher Freund, dem meine Familie und ich viel an Zuspruch, Unterstüt-

zung und geistlicher Begleitung verdanken, ist leider am 30. Dezember 2008 

gestorben. Die Geschichte mit seinem besonderen Weihnachtsfest hat er mir 

für ein Buch mit 100 erlebten Weihnachtsgeschichten erzählt, ein halbes Jahr 

vor seinem Tod.  

Viele Jahre nach dem Krieg hat mein Onkel den 

Ort seiner Gefangenschaft, Wagrain im wunder-

schönen Salzburger Land, noch einmal besucht. 

Auf sein Anraten hin bin ich mit meiner Frau und 

unseren drei Kindern seit 1999 viele Male in 

Wagrain gewesen. Wir haben das Wohnhaus des 

gerade auch durch seine weihnachtlichen Texte 

bekannten Schriftstellers Karl-Heinrich Waggerl, 

das heute ein wunderschönes Museum ist, be-

sucht und standen viele Male am stets mit Blu-

men geschmückten Grab von Joseph Mohr, nach 

dem dort auch eine Schule benannt ist.  

Zum Heiligen Abend des Jahres 1818 führten der Dorfschullehrer und Orga-

nist Franz Xaver Gruber und der Hilfspriester Joseph Mohr in der Kirche St. 

Nikolaus in Oberndorf bei Salzburg 

das heute in aller Welt bekannte 

Weihnachtslied α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘΣ ƘŜi-

ƭƛƎŜ bŀŎƘǘά ŀǳŦΦ 5Ŝƴ ¢ŜȄǘ ƘŀǘǘŜ 

Mohr schon zwei Jahre zuvor ge-

schrieben. Gruber komponierte 

1818 eine Melodie zu diesem Lied. 

Es heißt in der vielfach ausge-

schmückten Überlieferung, die 

Orgel der örtlichen Kirche sei da-

mals defekt gewesen und so hätten die beiden ein Lied mit Gitarrenbeglei-

tung geschaffen. 

Wenn das Lied auch in diesem Jahr wieder am Heiligen Abend erklingt, denke 

ich an Wagrain und an Joseph Mohr, vor allem aber an meinen Onkel Rolf 
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Heithoff, den ich sehr vermisse. Ich denke mit großer Dankbarkeit an Salz-

burg, wo ich während der Hochschulwochen 1985 meine Frau, eine Ober-

schlesierin, kennengelernt habe. 1988 haben wir trotz Mauer und Stachel-

draht zueinandergefunden und geheiratet. Das Salzburger Land haben auch 

ǳƴǎŜǊŜ ŘǊŜƛ YƛƴŘŜǊ ǎŎƘŅǘȊŜƴ ǳƴŘ ƭƛŜōŜƴ ƎŜƭŜǊƴǘΦ 5ŀǎ [ƛŜŘ α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘΣ ƘŜƛƭƛƎŜ 

bŀŎƘǘά Ƙŀǘ ŀƭǎƻ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ CŀƳƛƭƛŜ ǎŜƛǘ ǾƛŜƭŜƴ WŀƘǊȊŜƘƴǘŜƴ ŜƛƴŜƴ ƎŀƴȊ ƪƻƴƪǊŜǘ 

fassbaǊŜƴ α{ƛǘȊ ƛƳ [ŜōŜƴάΣ ŘŜǊ ǳƴǎ αŀƭƭŜ WŀƘǊŜ ǿƛŜŘŜǊά ōŜǿǳǎǎǘ ǿƛǊŘΦ 

Johannes Loy 

 

__________ 

 

Ökumenisches Sozialbüro Ost 

Ein erstes Treffen Anfang Mai dieses Jahres fand ein gutes Interesse bei den 
Gemeindemitgliedern aus St. Benedikt und der ev. Auferstehungsgemeinde 
sowie den beiden Hauptamtlichen Pfarrerin Andrea Klausmann und Pastoral-
referent Jürgen Wiltink. 
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Unter der Leitung von Frau Gabriele Limbach vom städtischen Caritasverband 
und Herrn Horstmeier von der Diakonie beschäftigten wir uns im Planungs-
kreis mit Fragen wie z. B. Was soll ein Sozialbüro leisten? (s. Schaubild ). Die 
persönlichen Stärken wurden benannt sowie die Frage: Was bereitet mir 
Probleme oder Sorgen? 
Wir stellten Ende September einen zeitlichen Plan auf, der unsere Fragen, 
Probleme und Sorgen (inhaltlich) aufgriff. Themen wie finanzielle Not von 
Bedürftigen, Umgang mit von Sucht betroffenen Menschen, Gesprächsfüh-
rung usw. wurden bis Februar 2010 terminlich festgelegt. 
Das Sozialbüro Ost soll so heißen, weil es im Osten der Stadt Münster veror-
tet ist. Es wird im Pfarrbüro St. Benedikt am Hegerskamp eingerichtet. Die 
Öffnungszeiten richten sich nach dem Zeitbudget der Ehrenamtlichen, die 
mitarbeiten. Es kann auch nur dann geöffnet sein, wenn das Pfarrbüro St. 
Benedikt geschlossen ist.  
Die Eröffnung des Sozialbüros Ost wird voraussichtlich im März oder April 
stattfinden. Alle, die mehr Informationen wünschen, können sich gerne bei 
Pastoralreferent Jürgen Wiltink, Tel. 68 66 32 34 melden.  
 

Jürgen Wiltink 
__________ 

 
Unser Pfarrfest ς einfach schön 

 

Der Pfarrgemeinderat hatte sich das vorgenommen: zusammen viele gute 

Feste feiern. Unser drittes Benedikt-Pfarrfest am 30. August im Heidehof 

wurde so, wie alle es sich ge-

wünscht hatten ς ein rundum 

schönes, gelungenes Fest, das die 

Gemeinde zusammenbrachte. Es 

begann bei relativ gutem Wetter 

mit einem Open-Air-Gottesdienst, 

den Pfarrer Hagemann hielt. 

Rund 500 Besucher kamen, die sich anschließend auf dem ganzen Gelände 

des Heidehofs verteilten.  
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Besonders die Kinder kamen voll auf ihre Kosten auf der Hüpfburg, bei der 

Vorführung der Freiwilligen Feuerwehr Kemper, beim Ballonmodellieren mit 

dem Clown Pimpoli, in der Jurte, dem Vorlesezelt der Pfarrbücherei St. Mar-

gareta und bei Klingeldraht und Armbrustschießen, beides Angebote der 

Schützenbruderschaft St. Hubertus Pötterhoek. Die Sportgemeinschaft DJK 

Dyckburg bot regelmäßig Brennball- und Völkerballspiele an, was viele Ju-

gendliche nutzten. Sie konnten sich außerdem im Bogenschießen üben und 

sich in einem Fußballspiel 

gegen eine Reihe von 

αhƭŘƛŜǎά ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ 

durchsetzen. Für das leib-

liche Wohl sorgten mit-

tags der Bürgerschützen-

verein Sudmühle mit ei-

nem tollen Angebot, 

nachmittags die Damen 

der kfd Dyckburg mit 

einem Kuchenbüffet und die Caritas St. Benedikt mit Waffeln. Kein Pfarrfest 

ohne Musik: neben dem Kinderchor St. Benedikt spielten zwei Live-Bands, 

α5ŀƴŎƛƴƎ ²ƛƭƭƻǿά ǳƴŘ αCƛǎǘŜǊ ŀƴŘ CǊƛŜƴŘǎάΣ Řƛe beide für viel Freude sorgten.  

Vier Eine-Welt-Projekte der Benedikt-Gemeinde nutzten die Möglichkeit, sich 

ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ aƻǘǘƻΥ α!ƪǘƛǾ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ CǊŜǳƴŘŜ ƛƴ ŘŜǊ ŜƛƴŜƴ 

²Ŝƭǘά ŀǳŦ ŜƛƴŜǊ LƴŦƻƳŜƛƭŜ ǾƻǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴΥ ŘŜǊ .ŀǎƛǎƎŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎŘƛŜƴǎǘΣ Řŀǎ tŦŀr-

rer-Anstett-Projekt, das Rumänienprojekt, das Niger- und das Honduraspro-

jekt stellten sich vor. Auch der neue Förderverein der Benedikt-Gemeinde, 

der Seelsorgekreis im Trauerfall und die Caritas St. Benedikt präsentierten 

sich auf Plakaten.  

Die Stimmung war einfach gut und wurde auch durch ein paar Regentropfen 

zwischendurch nicht getrübt. Dass die Kollekte des Gottesdienstes und der 

9Ǌƭǀǎ ŘŜǎ tŦŀǊǊŦŜǎǘŜǎ Ǿƻƴ мΦнуу ϵ ŘŜƳ LƴƴŜƴŀƴǎǘǊƛŎƘ ŘŜǊ 5ȅŎƪōǳǊƎƪƛǊŎƘŜ Ȋu-

gute kommen, war ein positiver Nebeneffekt unseres Pfarrfestes. 

Mechthild Black-Veldtrup 
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Impressionen der Jugendar-

beit in St. Benedikt  2009 
 

 

 

 

 
Taizé -11.10.-18.10.2009- Innenauf-

nahme der Kirche 

 
Rückkehr aus Taizé mit den Teilneh-

mern aus St. Benedikt: (v.l.n.r.: Martin 

Remke, Jürgen Wiltink, Mona Diek-

mann, Anja Schwegmann, Simon Ko-

nermann und Ina Becker) 

 
72-Stunden-Aktion- 07.05.-

10.05.2009, an der Konradkirche 

  

 
72-Stunden-Aktion, zum Morgenim-

puls in der Dyckburgkirche 

 
72-Stunden-Aktion, Renovierungs-

maßnahme des Kindergartens in 

Dyckburg 
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Pfingsten 2009, mit den Messdienern 

aus Dyckburg in Lievelde, Niederlande 
 

 

Messdienerwallfahrt am 29.08.2009 

nach Kevelaer mit Jugendlichen aus 

St. Benedikt 

 

 
Messdienerwallfahrt mit kulturellen 

und spirituellen Angeboten für die 

über 10.000 Messdiener in Kevelaer 

 

 

 

 

 

Messdienerwallfahrt: Abschlussgot-

tesdienst auf dem Vorplatz des Rat-

hauses in Kevelaer mit Erzbischof 

Meisner und über 10.000 Messdie-

nern aus dem nordlichen Bistümern 

 
Abschlusskonzert des Al-Dente-

Chores  am 20.09.09, in der Margare-

tenkirche 
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 Gruppenleitergrundkurs für Jugendli-

che Gruppenleiterinnen und Grup-

penleiter in St. Benedikt, Teil 1 vom 

23.10.-25.10´09 (Teil 2 am 06.11.-

08.11.) 

 

 

 

 

 

 
Gruppenleitergrundkurs, kreative 

Phase des Kurses 

 

 
Gruppenleitergrundkurs in Action 

 
Firmbewerberinnen und -bewerber St. Benedikt 2010 


